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meine Zeitung für eilige tiefer.
« Der zwischen Jtalien und Deutschland abgeschlossene

Freundschafts- nnd Schiedsvertrag ist in Rom durch den deut-
schen Botschaster Dr. v. Neurath nnd Miissoliiii uiiterzeichiiet
worden.

* Au- Iren auf der Station Schweikershain haltenden D-Zug
Berliii—-Cdemnitz fuhr ein Gitterzug auf. 22 Personen wur-
den verletzt. darunter mehrere schwer.

* Jn»«Montreiix starb im Alter von 52 Jahren der bekannte
deutsch-osterreiclnsche Dichter Rainer Maria Rilke. «

* Jn Nikaragna hat eine dreitägige Schlacht mit der Nieder-
äägeet der Regierungsiruppen gegen die Ansftäiidischeii ge-
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SMA- LiedBetriebseinsisdernag
mit Italien

Unterzeichnnng in Rom.

Der deutsch-italienische Schicdsgerichts- und Freund-
schaftsvertrag ist in Rom durch den deutschen Botschaster
Dr. v. Neurath und Mnssolini unterzeichiiet worden.
Mussolini hatte ursprünglich die Unterzeichnung deutscher-
seits durch Dr. Stresemann selbst gewünscht. der bei seiner
ärztlich verordneten Erholung-steife nach dem Süden eine
Begegnung mit dem italienischen Ministerpräsidenten
haben sollte. Da Dr. Stresemann diese Reise indessen
vorläufig wegen der innenpolitischen Schwierigkeiten auf-
gegeben l)at, hat Botschafter v. Neurath die Unterzeichnung
für Deutschland vorgenommen.

Der Vertrag ift gleichartig den Abkonimen, die
Deutschland bereits mit anderen Mächteu abgeschlossen hat.
Alle Streitigkeiten irgendwelcher Art miissen nach dem
Vertrag, wenn sie nicht in angemessener Zeit atif diplo-
matischem Wege geschlichtei werden können, dem Schieds-

»gerichtsverfahreu oder dem Vergleichsverfahren unter-z
worfen werden. Dem Schiedsverfahren sind insbesondere
unterworfen Streitigkeiten über Bestand, Auslegung und
Anwendung bestehender Verträge, Fragen des internatio-
nalen Rechts, Verletzungen zwischenstaatlicher Verpflich
tungeii und deren Wiedergutinachiiiig. Das Schieds-
g er i cht entscheidet nach den zwischen den beiden Mächtcn
bestehenden übereinküiiften, nach dem internationalen Ge-
wohnheitsrecht und den von den Kulturftaaten anerkann-
ten Rechtsgrundsätzen Jede Nation ernennt einen
Schiedsrichter, drei weitere werden von ihnen gemeinsam
berufen. Die Entscheidungen erfolgen mit einfache-r
Stimmenmehrheit.

Für das Bergleichsverfahren wird ein
ständiger Vergleichsrat gebildet, dessen fünf Mitglieder,
genau wie die Mitglieder des Schiedsgerichts, berufen
werben. Auch er beschließt mit einfacher Siimmenmehr-
heit. Technisch ist seine Ausgabe dahin definiert, daß er
einen Bericht erstatten soll, der den Sachverhalt feststellt,
und wenn die Umstände des Falles dazu Veranlassung
geben, Vorschläge für die Beilegung der
Streitigkeit enthält. Das Vergleichsverfahren ist
also das politisch bedeutsamere Verfahren, das in allen
den Fällen angewandt werden muß, die zu einer K r i e g s-
gefahr führen können. — ,

Die italienische Presse beschäftigt sich in ausführlichen
Kommentaren mit dem Vertrag, dem sie mehr juristische
als politische Bedeutung beimißt. Die römischen Blatter
weisen darauf hin, daß die Verhandlungen von ·dem
Willen getragen gewesen seien, eine stabile und »wider-
standsfähige Einigung zu erreichen. Mussolini und
Stresemann hätten schon während der«Verh«andlungen
Gelegenheit gehabt, die Offentlichkeit beider Lander auf-

zuklären und vor aller Welt auszusprechen, daß der Ver-
trag nicht gegen eine dritte Macht gerichtet

gi und keine bestimmten politischen Zwecke verfolge. Die
lätter betonen weiter, daß durch den Vertrag die Be-

ziehungen zwischen Rom und Berlin endgültig geklärt

würden, was im Sinne der faschistischen Außenpoliiik
zur Festigung des Friedens beitragen musse.

Die Deutschenausweisungen aus Memelp
Ungenügende Erklärungen des litauischen Minister-

. präsidenten.

Der neuernannte litauische Ministerpräsident, Walde-

inaras, stattete dem Memelgebiet einen Besuch ab. Er

empfing bei dieser Gelegenheit Abordnungen des Land-

tages sowie der Presse, mit denen die Frage der Aus-

weisuug Reichsdeutscher ans dem.Memelgebiet besprochen

wurde. Der Ministerpräsident äußerte Dabei, dasz die

Frage noch offen sei und daß er vorläufig noch keine

Auskunft geben könne. Die Frage, ob diese Angelegen-

heitEinflußaufdiedeutsch-litauischen»Ver-

handlungen haben würde, verneinteder Minister-

präsideni, denn es handele sich um eine rein lokale Maß-

nahme, über die noch entschieden werden würde. Es be-

siehe zurzeit in Litauen Kriegszustand, und die

Kriegskommandanten hätten die Verpflichtung, stir die

Sicherheit des Staates zu sorgen. . ..

Nach Auffassung Berliner politischer« Kreise mussen

die Erklärungen des litauischen Ministerprasidenten,

Woldemaras, über die deutschen Ausweisungen als

"um .nnb-cieiebiaenb bezeichnet werben. Nach
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deutscher Ansicht dürfe kein Unterschied zwischen der

litauischen Regierung und der Militargewalt gemacht

werden« Wie es heißt, ist die Reichsregierung entschlossen,

mit allen Mitteln die Interessen der

Reichs-deutschen zu vertreten und wurde bei·

einer ungenügeiiden Regelung der Angelegenheit auch

vor entsprechenden Konsequenzen nicht zuruckscheuen. „

Dem litauischen Gesandten in Berlin» ist im Auswar-

tigen Amt erklärt worden, daß die Durchfuhrung der Aus-

weisungen die Einleitung bzw. Durchführung der deutsch-

litauischcn Verhandlungen unnioglich mache.
ds-

Protest des Reichsverbandes der Deutschen Presse.

Der Reichsverband der Deutschen Presse erhebt vor

aller Welt schärfsten Protest gegen die Be-

drückung der deutschen Zeitungen in Memel

nnd insbesondere gegen die Ausweisuiig von drei deut-

schen Redakteuren aus dem Memelgebiet. Diese Aus-

weisung stellt einen durch nichts begründeten b r u t a l e n

W i l l l ü r a kt dar, der nicht nur gegen jede Gerechtigkeit

und Gesetzlichkeit verstößt, sondern ‚auch eine schwere Ver-

letzung der internationalen Verpflichtungen Litaiieiis be-

deutet. Der Reichsverband der Deutschen Presse spricht

die bestimmte Erwartung aus, daß die deutsche Regierung

in ihren nachdrüctlichen Vorstellungen nicht»iiachlasse, bis

die Ausweistmgen deutscher Redakteuretruekgangig gemacht

sind, die Freiheit der deutschen Presse im Memelgebiet

wiederhergesiellt und der Schaden, der den deutschen

Zeitungen und Redaktenren ans den Unterdrückungsmaßs

nahmen der litauischen Behörden erwachsen ist, volle

Wiedergutmachung gefunden hat.

Dreiiägige Schlacht in Nitaragucr
Schwere Niederlage der Regierungstruppen. .

Die Rümpfe, die zwischen den Liberalen nun den Oktr-
servativeii in Rikaragna in den letzten Tagen geführt
worden sind, haben vorläufig mit einem v olleu
Erfolg der Revolutionäre gegen die bis jetzt
bestehende konservative Regierung des Generals Diaz
geendet. Den Anhängern der Liberalen ist es gelungen,
die Zugänge zum Condidofluß zu gewinnen und damit
einen Bezirk in ihre Gewalt zu bringen, in dem eine
amerikanische Obstverwertutigsgesellschast tätig ift. Nach
einer Retiiernieldung wurde beim Rückzug der Regierungs-
truppen die ans 400 Mann bestehende Nachhut ent-
weder niedergemacht oder gefangen. 600Mann
flüchteten in die neutrale Zone von El Bluff, wo sie durch
die nordamerilanischen Marinesoldaten entwaffnetwurs
den. Die Schlacht zwischen den Liberalen und den Regie-
rungstruppen,.die mit einer Niederlage der letzteren endete.
dauerte drei Tage. Die Regierungstruppen waren aller-
dings weniger zahlreich als ihre Gegner und hatten mir
Maschiiiengewehre zur Verfügung, während die Liberalen
sogar-« zwölf Geschütze hatten.

 
Admiral Laiinier,

Kommandant des ainerikanischen Landungskorps in Nikaragua.

Die p; a lt u an A m e r t r a s gegenüber den neuen
Verhaltnissen in sJtrlaragua ist noch nicht ganz durchsichtig.
Während Rewyorker Meldungen davon zu berichten wis-
sen, dasz die amerikanische Regierung nach einer Konsereiiz
im Weißen Hause eine Änderung ihrer Nikarai
g u a e r P o l i t-i k«beschlossen habe, besagen Pariser Mel-
diingen, daß Amerika weitere 6000 Mann in Nikaragua
landen will. Gegen die Landung der bisherigen amerika-
nischen Truppenmacht in Nikaragua hat der Washing-
toner»Vertr»eter der liberalen Gegenregierung eine Protest-
note uberretcht‚ in der u. a. der Kommandant der amerika-
nischen Landungstruppen, Admiral Latimer, beschuldigt
wird, unter Verletzung des Völkerrechts in Nikaragua eine
Z e ii s u r eingefuhrt zu haben. Das amerikanische Staats-
departement und das Marineminifterium erklären ierzu,
Zeit-r sie keine Kenntnis von der Verhängung einer ensur
a en. .
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45. Jahrgang

« politifclm’unfdfau
Deutscher Reich

i
Der Weltbund der Städte und Kommunalverwaltungeie i

Der Deutsche Städtetag teilt mit: Auch auf kommu-
nalem Gebiete werden die durch die Kriegs- und Nach-
kriegszeit zerrissenen Fäden der Z u s a m m e n a r b e i i
wieder angeknüpft Der Weltbund der Städte und Kom-
munalverwaltungen, Sitz in Brüssel, hat wegen der B e-
deutung der deutschen Kommunalwirt-
schast die deutschen kommunalen Spitzenverbände ge-
beten, ihm beizutreten. Der Beitritt des Deutschen Städte-
tages ist —- gleich dem der anderen kommunalen Spitzen-
verbände — inzwischen auf der letzten Vorstandssitzung
beschlossen worden, so daß auch auf kommunaleni Gebiet
d e u t f ch e L e i st u n g e n wieder zur Geltung kommen.

Rheinlandreise des preußischen Jnnenministers. i
Der preußische Jnnenminifter Grzesinski wird im

Monat Januar eine Jnformatsionsreise in die
westlichen Provinzen antreten. Kurz nach Singular wird
er mit dem Oberpräsidenten der Rheinprovinz, r. Fuchs,
Besprechungen in Koblenz abhalten und dann anschließend
der Einführung des neuen Regierungspräsidenten in
Köln, Elfgen, beiwohnen. Gegen Mitte Januar wird er
voraussichtlich in Düsseldorf zu Besprechungen beim Re-
gierungspräsidenten Bergemann eintreffen.

Bisher keine Abfindungszahlungen des Reiches an Bauern.

Jn Beantwortung einer parlamentarischen Anfrage
teilt das bayerische Finanzministerium mit, daß voni
Reiche weder für den Übergang der Staatseisenbahn noch
der Post- und Telegraphenverwaltung eine Zahlung an

 

—- Bayern bisher geleistet worden ift. Die in den Staats-
verträgen vorbehaltenen Vereinbarungen über die Til-
gnng der Abfindungsbeträge sind bisher nicht zustande
gsl·»Wmen«..Die Zinsen aus den Abfindungsbeträgen
wurden nach Maßgabe der Staatsverträge bis einschliek
lich September 1923 bezahlt. 1

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichskanzler a. D. Dr. Luther folgte einer

Einladung der Lufthansa A.-G. und des Aeroklubs zu einem
B e g r ü ß u n g s a b e n d. Direktor Dr. v. Stauß und Präsi-
dent von Kehler begrüßten den Ehren ast mit herzlicheir
Worten, in denen sie die große morali che undmateris
elle Bedeutung hervorhoben, die die deutsche Lustsahri
den ,,Rekordflügen« eines deutschen Staatsmaiines beimesse.

Hannover. Oberpräfident N o ske hat im Harz auf einer
Dienstreise in seinem Auto einen U n f a ll erlitten. Es handelt
sich um einen einfachen R i p p e n b r u ch.

Luxemburg. Jn der belgischen Grenzorts ast» Marte-
lingen gerieten mehrere Luxemburger und Belg er in einen
Streit, in dessen Verlaufe ein belgischer Steuerbeaniter
seinen luxembnrgischen Gegner durch R e v o l v e r s eh u ff e
tödlich verletzte, nachdem er ihn mit der Waffe bis auf luxems
btirgisches Gebiet verfolgt hatte.

Paris. Nach dem »Temps« ist der Vertreter verschiedener
Flngzeugfabriken, Stranders, wegen angeblicher Spionage zu-
gunsten Deutschlands verhaftet worden. Stranders war
früher englischer Hauptmann.

Paris. Auch sranzösischerseits wird rjetzt festgestellt, das
der »Zwischenfall« in Mainz bei dem zwei franzosifche be-
trunkene Soldaten mit Deutschen Händel begannen, auf die-
Schuld der Soldaten zurückzuführen sei.

Bukarest. Von dem rumänischen Verkehrsminister »und
einem Vertreter des Otto-Wolf-Konzerns ist ein Vertrag uber
die Lieferung von Eisenbahnschienen im Werte
von 40 Millionen Mark auf Reparationskonto unterzeichnet
worden. '

Schanghai. Die britische Denkschrift über C ina wird in
nationalistischen Kreisen abgelehnt. Die ekinger und
Schanghaier Blätter erklären, die aiisländische Einmischung
fördere die chinesischen Bürgerkriege. Als weck der britischen
Vorschläge wird angegeben, bie öffentlche Meinung zu

Schlußdiensi.
Vermischte Drahtnachrichien vom 29.Dezeinbe«r.

Dei Abschluß der ZeppeliussaeneksSpende
Berlin» Jm Laufe des Januars wird das Kuratorium

der Zeppelin-Eckener-Spende das endgültige Ergeb-
nis der Sammlungen feststellen. Die Sammlung hat
bis jetzt 2,6 Millionen Mark er eben. Einige große Bezirde,
namentlich in Westdeutschland, aben noch nicht abgerechnet

Kinderzulageii im besetzten Gebiet.
Berlin. Wie der Amtliche Preußische Pressedienfi einein

Runderla des preußischen Ministers des Innern entnimmt
macht die er die nachgeordneten Behörden darau aufmerksam,
daß die nach den geltenden Grundsätzen für inder vorge-
sehene Befatzungs ulage grundsätzlich dann gewährt werden
kann, wenn dem ezieher der Kinderzulage oder Kinderbeb
hilfe Besatzungszulage zusteht. Es wird also kein Unter-
schied»gemacht, ob sich das Kind etwa zu Studienzwecken
usw. großtenteils in Orten des unbesetzien Gebietes athäkt
oder dauernd beim Ernä rer im besetzten Gebiet wohnt. dil-
waisen erhalten die Be atzungszu age für Kinder. wenn sit
ihren ständigen Wohnsitz im besetzten Gebiet haben.

Großseuer in SchneidemühL
Schneidemühl. Jn der Städti chen Baracke in der am

straße bra Feuer aus, das sehne die ganze Baraeke ergris
und sie sa restlos niederlegte Pi der Bararke waren das
Sigxizijche 15mm__ das tädti cde Wohnunasaini und ‚m
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ri tungeu unb ein teil der Akten sind ein Raub der
F atnnien geworben. Nur das Wohnungsami, dem ein
feuerficherer Geldkchrank zur Verfügung stand, hat feine wich-
tigsten Akten un Pa iere sich erhalten können. Für den
Arbeitsnachweis und r das Mieieinigungsamt müsfen neue
Akten und Geschäftsvorgänge angelegt werden. Es wird .
Brandstiftung durch einen Erwerbslofen vermutet

Beim Schlichten eines Streits fchwer verletzt.

Plaaz (Mecklenburg). Deni Hofbefiher Eggert in Dorf
Glafewih wurde. als er einen Streit feiner drei Knechte
fchlichten wollte, durch den Angrisf eines « derselbenn die
Schädeldecke durch vier Hammerfchläge vollftandig
zertrümmert. Der Hofbesi er wurde ins Güstrower Kranken-
haus gebracht, wo er noch esinnungslos banieberliegt, fo daß
an feinem Auskommen gezweifelt wird. Der Knecht wurde
dem Güstrower Gefängn s zugeführt.

Tödlicher Ausgang eines Streites.
(Stehen. Der Gärtneretbefitzer Rieger geriet wegen einer

geringfügigen Ursache mit zwei Neichswehrfoldaten
n einen Streit. in dessen Verlauf der Grenadier Joseph Lin-
den aus Limburg, der dem 10. Bataillon des Jnfanteriere i-
ments angehört. Rieger einen Schlag versetzte Rieger
M Boden, erlitt eine Gehirnblutung und verstarb nach wenigen

inuten. Der Soldat ist festgenommen worden.

Sturm in Oberschlesien

Beuthen. Jn West- und Ostoberschlesien wütete ein hef-
tiger Schneesturm der dem Fernsprechverkehr schweren
Schaden zufiigie. Die Verbindung zwischen West- unb Ost-
oberschlefieii ist vollständig unterbrochen. Nach Breslaia
Kreuzburg und Oppelii, wo starker Ranhreif sich bildete, sind
nur wenige Leitun en betriebsfähig. Schlimmer hat sich der
Sturm in« Oktobers lesien ausgewirki, wo auch der Ortsfernss
fprechverkehr völlig ruht.

Zusammeniiiti des Rheinistbeii provinziellandtaget
Diisseldors. Der 72. Rheinifche Provinziallandtag, der im

Ständehaus zu einer außerordentlichen Tagung zwecks Be-
ratung der Vorla e über den Bau einer Autostraße
Köln-Düfseldorf zu ammengetreten ist, wurde durch den
Staatskommissar. Oberpräsidenten der Rheinprovinz Dr.
Fuchs, mit einer Ansprache eröffnet, in der er. der tiefen
Enttänschung des Rheinlandes darüber Ausdruck
gab, daß das Jahr 1926 die R ä u m u n g der Rheinlande nicht
merklich gefördert habe. Nach dein Eintritt Deutschlands in
den Välkerbund sei die Anwesenheit fremder Besahungsi
truppen auf deutschem Boden ein Unding. Als oberster Ver-
waltungsbeamter der Provinz, die noch immer den größten
Anteil an der Besetzung zu tragen 'habe, habe er geglaubt.
dies erklären zu müssen. bevor man sich nun zu der einzigen
Vorlage wende: Bau einer Autostraße. Die vorliegende Denk-
schrift des Landeshauptmanns zeige die große wirtschaft-
l che und technische Notwendigkeit der Straße. Dem f
Projekt stünden warme Fürfprecher in den berufenen Ver-
tretungen von Handel un Industrie nicht minder zur Seite,
es läge ferner im Interesse einer weisen Erwerbslosenpolitik.

Aufruf zuin Blerbvvtoii in Bauern.

München· Der Bezirk Bauern des Allgemeinen Deut-
schenGewerkfchastsbundes hat in einein Schreiben an den
baherischen Ministerpräsidenten gegen die vom Brauerbnnd
befchlossene Erh hung des Biervreifes Stellung ge-
nommen und ein Ein chreiten der Regierung verlangt.
Gleichzeitig fordern der orftand des Allgemeinen Deutschen
Gewerk chaftsbiindes Ortsausschuß München, und der Allge-
meine eutfche Beamtenbund in einem Aufruf die Gewerk-

xtsinitglieder auf, kein Bier zu erhöhten Preisen zu
n en.

Schwerer Unfall einer englischen Motorfpritze
Stockport. Auf dem Wege zum Brandplatz ist hier eine

mit höchster Geschwindigkeit sahrende Motorfpritze beim Pai-
sieren eitler Brücke ins Gleiten gekommen. Sie durch-
brachdas Brückengeländer und stürzte auf eine'uu—
g ähr 10 Meter tiefer liegende Straße hinab. Zwei mit-
f rende Fenerwehrleute wurden getotet. einer schwer verletzt.

hat o ale tteberfchtvetutnungen -
afir w auf der Mataktabalbinfet

« Sin ab o re. Jnsolge des anhaltenden Regens with-»
unb der eihna tsfeiertage führen die Flüsse der iiialaiiischcn .
Staaten Hochwa er. Die dadurch verursachten überschwem-

iniingen sind die chlimmften, die seit langen ahreii beobachtet

worden. er Ei enhahnverkehr ist unterbro en, ber Postver-

IG? liatf wer zu leiden, der Schaden ist berall ruß.
E n ge Städte find vollkommen _abgef inits
ten, Das Gefchäft stockt. Man vermutet za hlre iche T ote.
In anz Perak haben die Ausbeutiing der Gnminibänine und
die rbeit in den Bergwerken aufgeh rt.
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Papst Silvester.
Erinnerung am Zeitpunkt des Jahreswechsels _
Es gab drei Päpste, die« Silvester hießen. Dein ersten l
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, Das Glück der Andern
. Original-Roman von Erich Ebenstein .

13. Fortsetzung. lNachdruck verboten.)
Als er sich endlich knapp vor ein U- r en ernte,

sfah er bedeutend ruhiger seine-r Reise _ na ' Ne enegg
“tentgegen.

! Er konnte der Mutter ja mit bestem Gewiffen nur
»Gutes von Losensteins berichten.
1’ Am nächsten Morgen schon wollte er die Reise an-
treten. ‚Sein Ehef hatte ihm den erbetenen Urlaub be-
freitwilli ft gewährt. Das Gesuch um Verlängerung sollte
:nachträg ich eingereicht werden, wenn er unter den ver-
änderten Umständen den Dienst nicht etwa ganz auf-
831b unb sich der Bewirtschaftung seiner Güter wi mete.
; « rüber wollte er sich auch ers mit der alten Gräfin
7be brechen.

Ebean wollte seine Abwesenheit benutzen. um zu
Trento-. Abg zu rei en. Sie hatte Magnus nichts von
ihren Absichten in ezug auf bie Aussteuer gesagt, son-
sdern diese Reise als einen »Akt der Pietät« gegen die
Dante hingeftellt. »die doch ei ntlich meine Erziehung
bestritten hat ....“ wie sie ihloäe « »

Den Abend heute wollte man noch emütli im
:Familienkreise zubringen-, um sich gegense tig nä erziiss

Zwar atte Beate eine Einladung für das Braut-
paar 'efchi t,‘ aber Evelhn lehnte auffallend _energifch
'ab'. ‚gnus, ber nicht ahnte, daß sie nur ein Zu-
zamtkåilitre sen mit dem Hofmeister Gottorb fürchtete, freute
ich « über

, ‚u hat recht,.Liebste. Es wird viel gemütli er
sein bei Eu daheim, und deine Angehörigen müs en
mir doiii i t auch näher stehen als Millners. mit denen
bis Verwan tfchaft nur« eine«entfernte ift.“

Er war so glücklich-. dies seht. wo er Losensteins«

· ilegt.

 kaiiiit it Ueberzeugung sagen zu nnenl
W warf- ihm zum ersten ale na - ihrer Ver-

hobui:,. en wirklich warmen. Wim-n B itl an.

mm ihnen verdankt der Silbesiertag, der flik uns allmäh-·
lich zn einem Sttoefterabenb geworden ist, feinen Namen.
Die römifchskatholifche itirche feiert nämlich das Gedächt-
nis Silvesters l., der von 314 bis 335 ans dem Stuhle
Petri saß, am 31. Dezember, während für die griechische
Kirche der 2. Januar Silvestertag ist. Von Silvester l.
wird erzählt, daß er das berühmte Koiizil von Nicäa be-
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rufen unb daß das Konzil ihn nachträglich um Bestäti-
gung seiner Befchliisfe ersucht habe, was aber gefchichtlich
nicht unzweifelhaft feststeht. Aller Wahrscheinlichkeit nach
hat aber Silvester I. jenes Konzil nur mit einigen Dele-
gierten beschickt. Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß
der zweite Papst, der den Namen Silvester trug, einer ber
größten Gelehrten feiner Zeit war. Er war Franzose
aus niederm Stande, hieß eigentlich Gerbert unb re-
gierte von 999 bis 1003. Er war der Lehrer des späteren
Kaisers Otto III. unb soll die arabifcheii Ziffern und die
Pendeluhren im Abendlande eingeführt haben.

totales unb provinziellen
Merkblatt für den 31. Dezember.

Sonnenaufgang 8« _ Moiidaufgang 4:2 V.

Sonnenuntergang 41 Monduiitergang 1 N.

1747 Der Dichter Gottfried August Bürger geb. — 1882

Der französische Staatsmanii Leon Gainbetta gest.

D Der Postverkehr zu Nenjahr. Am Neujahrstage sind

die Postschalter wie sonst an den Sonntagen geoffnet.

Am 1. Januar werden, auch nach Laiidorten, Pakete zu-

geftellt. Am Neujahrstage findet auch eine Geldzuftellnng
ftatt; Für die Verfeiidung von Neujahrswünfchen emp-
fiehlt es sich, die Sendungen, insbesondere nach außer-

halb, nicht erst am Silvester, sondern bereits einen Tag
vorher aufzugeben, sowie sich rechtzeitig mit Briesmarteii

zu-versorgen, da bekanntlich am letzten Tage des Jahres
iingroßer Lindrung an den Markenschalterii zu herrschen
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» «- Wiirinbrunner Lichtssiiele ,,Pteuß.Hof«. Am Neu-
Iahtsiage sowie am 2. unb 3. Januar bringt unser Kino
den bekannten Universum-Film »Liebe macht blind« in 5
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Alten nach einer Novelle von Viktor Leon bearbeitet Die z
Mitwirkung von Lil Dagover, Coiirad Veidt und Georg ‘
Alexander hat diesem Film einen besonderen Ruhm verschafft.
Die Geschichte einer unglücklichen (Ehe, de durch teilweise
sehr komische Zufälle wieder ins rechte Geleite kommt. wird
in gänzlich neuer Fassung darin behandelt. Beigefpielt wird
eine Detektiokoinödie in 2 Alten „Der Tiger von St.-Petro«
nach der Novelle »Das Geheinnis dei Villa Wifteria« von
Conan Doyle.

hy. Markliffa, 29. Dezember. (Todesfahrt.f Beim
Nodeln fuhr das Töhterchen des Fabrikarbeiters Beckert in
Schweria in den tiefen Dorfbad). Es ift an den erlittenen
Verletzungen gestorben.

hy. Bolkenhain, 29. Dezember (Griff in die Vereins-
kaffe.) Vor bem Liegnitzer Amisrichter standen heute der
 "r.

»Es ist so nett von dir, Magnus, daß« du weder
adelsstolz noch hochmütig bist! Aber wird deine Mutter
ebenso denken?« .

»Ich hoffe es. Mama war immer großdenkend ge-
nug, den Wert des Menschen nach feinen ersönlichen
Eigenschaften zu bestimmen. Außerdem liebt sie mich auf
basiI zgrtlichste wie könnte sie da mein Glück trüb-en
wo en.“

»Aber wenn sie dir nun schon heimlich eine andere
Braut ausgesucht hätte? Es gibt doch gewiß viele junge
Damen auf den Gütern um Nettenegg?«
b' It Er lachte über das. was er für verliebte Eifersucht
ie . .

_ »Gewiß. Und möglich wäre es fchon, daß Mama
bei der einen oder anderen an mich gedacht hat. Aber
sie wird diese Gedanken ietzt sofort fallen lassen und
mir nicht einmal etwas davon fagen.“

„Söpffen wir es. Wie lange wirst»du bei ihr bleiben?“
. »Nicht lange, da es mich zu dir zurückziehen wird,

Liebste. Aber ich denke, wir fahren bann beide bald
wieder nach Nettenegg, wo ich dich Mama vorstelle.
Wie lange willst du in Neustadt bleiben?“

· ,O, »auch nur einige Tage. Aber, bitte, schreibe
mir fogleich dorthin. was deine Mutter zu unserer Ver-
lobung sagt, ia?‘

»Natürlich«
Mode ta wußte es auch am Abend so einzurichten,

daß sie agnus nicht vorgetellt werben konnte. Sie
halff der Mutter bei ‚allen orbereitungen, deckte den
ein achen Abendtisch mit besonderer Sorgfalt und erklärte
bann, so eftige Kovfichmerzen zu haben. daß sie unbe-
dingt zu ett gehen müfse.

Dort lag sie dann im dunklen Zimmer und horchte
auf ben Klang seiner Stimme, deren fonore Tiefe ihr
wie Mulik zu klingen schien.

Ab und zu verstand sie aud). was gesprochen wurde.
Und ganz deutlich wu te fie immer, wenn Magnus mit
Evelnn sprach denn ann klang feine Stimme noch

« einmal to weich unb warm

—
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 hinaus.

1904 geborene Dentift Hans Kretschiner, der augenblicklich
ier wohnhaft ift, unb fein Kollege Ludwlg Maghar aus
reslau. K. war f. 3t. 1. Vorsitzender unb M. Kasfierer

des Zweigvereins Liegnitz im Bunde Deutscher Dentiften.
Als solche hatten sie sich in gewisser Notlage an bem Kassen-
inhalte vergriffen unb waren bann, trotz bester Vorfätze,
nicht mehr in der Sage. bas Geld vor einer Anzeige, zu-
rückzuerstatten Inzwischen hat K. feinen Anteil erstattet,
M. war hierzu nochnicht in der Lage. Sie wurden mit Geld-
ftrafen von 20 Mk. für K. und 30 Mi. für M. belegt
und ihnen monatliche Natenzahlung von 6 Mi. gestattet

hy. Liegnitz, 29. Dezember. (Schwerer Unglücksfall
auf der Bahn.) Bei den Reparaturarbeiten an einer Güter-
zuglokomotive glitt der Eisenbahnschlosfer Paul Ufert von
der Lokomotive beim Absteigen aus und erlitt einen Schädel-

. bruch.
hy. Liegnig, 29. Dezember. (Einbreher aus Uiilbers

legtheit.) Der 1904 geborene, bisher unbeftrafte Tischler
Franz Kliniple wohnte mit bem ihm befreunbeten Elektro-
monteur Marfolleck in der Mittelftraße im gleichen Hause.
Wenn beide ohne Schlüssel heimkehrten, nahmen sie den Weg
durch das Küchenfenster, das am Hausflur lag, in die
Wohnung. Als Marsolleck wegen Mordverdachts in Bres-
lau verhaftet und fein Liegnitzer Eigentum beschlagnahmiund
restlcs versteigert wurde,belundete Klimka fein Gefallen an
des Freundes Radioapparat dadurch; daß er durch das
Küchenfenfter in die Wohnung des M. einsiieg und den
Radioapparat abmoniierte und milnahm. Den aus bem
Verlauf des Apparates erzielten Erlös sandte Klimpte dem
Freunde zu. Da Klimpke den schweren Diebstahl aus jugend-
licher Unüberlegtheit beging und die dein Gericht über ihn
gewordene Auskunft günstig lautete, wurde er heute vom
Amtrichter milbe zur gesetzlichen Mindesstrafe von 3 Mo-
naten Gefängnis verurteilt und ihm eine sjährige Bewähr-
ungsfrift zugestanden, wenn er an die Staatskasse eine Geld-
buße von 50 Mk. entrichtet.

hy. Bunzlau, 29. Dezember. (Tragischer Ausgang,)
Das 13jährige Mädchen defsen Kleider am brennenden
Weihnachtsbaum Feuer fingen. ist gestern im Krankenhaus
feinen Verletzungen erlegen.

hh. (biefchewalb, 29. Dezember. (Bomben-Altentat
in Giefchewald.) Wie erst jetzt bekannt wird, wurde gegen
die Wohnung einer deutschen Famile am Weihnachisabend
eine Bombe geschleudert Die Wohnung wurde teilweise
demoliert.

» hy. Mikultfchiiß O.S., 29. Dezember (Beim Bad in
den Tod.) Beim Baden in der Küche fiel der Frau eines
Steigers ein Stück glühender Kohle auf bie Kleidung. Als
das Dienstmädchen ihre Herrin auf bie glimmenbe Kleidung
wies, flüchtete die Frau. Durch ben Luftng gerieten die
Kleider in hellen Brand. Die Bedaueinzwerte erlitt fo
fchwere Brandverletzuagen, daß fie ihnen erlag.

W

Sinimveiheemngeii an ber » s
spanischen Kutte. _

über 100 Barken untergegangen.

« Ein starker thloii hat an der fpaiiischen Mittelmeers
lüfte gewütet. über 100 Barken sind untergegaiigeii nnd
spurlos verschwunden. Jn Cafiellon wurde der Leucht-
turm unigeworfen und die Mole weggespült. Jn Valeiicia
ivurden alle Häuser überflutet und ein Kinderhofpital von
haushohen Wellen zerstört. Die Kinder konnten noch itri
letzten Augenblick gerettet werben. Jm Innern des
Landes herrscht strenge Stätte. Jn Sågovia beträgt die
Temperatur 17 Grad unter Null, in adrid starben in
einer Nacht fünf Personen infolge der Stätte.

Wirbelsturm in Kußland.
Mehrere Fischerdörser zerstört

Die rufsische pazifische Küste ist von einein schweren
Wirbelsturm heimgesucht worden, wie man ihn seit fiebzig
ksahren nicht mehr erlebt hat. Die Wogen warfen Eis-
schollen ans Land und diese z e r st ö r t e n viele
r{Eifcherborfen Zahlreiche Todesopfer sind
zu beklagen; (Ein Schneesturm suchte Nikolajewfk am Amur
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Gegen acht Uhr —- man wallte eben zu Tisch gehen
-—. wurden alle durch den fchrillen Ton der Türglocke
erschreckt. Bertie, der sich fchon ganz als Sohn des
Hauses fühlte. eilte dienstbeflissen hinaus. um zu sehen-
was es gäbe.

. Lotte natürlich hinterdrein. «
« Gleich darauf kehrten beide zurück unb Lotte schwang

einen Brief in der Hand.
,Für dich, Evelhnl Ein Dienftmann hat n ge-

bracht. Wer kann dir denn nur schreiben? Beate iIIner
vielleicht?“

Evelnn runzelte unwillig die Stirn. ‘i
„Du wirft gestatten. daß ich den Brief zuerst mal

selbst lefe.“ —- sie griff danach. warf einen Bick darauf
und erblaßte.

Dann erhob fie fich. ,
»Wartet der Mann auf Antwort?«
»F as

.

»Dann will ich sie gleich schreiben.« murmelte Eve-
lyn unsicher und wandte sich zum Gehen.

»Aber du weißt ia nicht einmal. von wem er ist,
und was darin steht; Evelyn,« sagte Mag-uns verwundert.

»Von Beate natürlich. Von wem denn fonft?‘ Sie
wird etwas wollen ....“

Dann verschwand sie im Nebenzimmer.
Sie mußte· ganz berge fen haben, daß Modefta dort

lag, denn als sie mi beben er Hand Licht gemacht hatte.
trugen ihre Züge einen unbeherrschten. halb zornigem
halb ang tv»ollen Ausdruck.

Sie ri den Briefumschlag auf und überflog die
wenigen 3e len.

„Der Unberfchämtel‘f stieß sie zwischen den Zähnen
heraus. Dann setzte sie sich nieder und schrieb. Modeftix
die sie regungslos beobachtete, fah, wie eine finitere
Falte auf ihrer Stirn stand und ihre Hände bebten.

Offenbar war ihre Schrift darum zu wenig leier-
l ‚ benn Evelvn lchob das erZe Billet ärgerlich von
si« »und schrieb ein zweite-. en Brief zerriß sie tn
winzige Teilchen, öffnete das- {haftet unb streute sie

- life-neunun- tolat.) .



unb Ochotsk heim. Es sind über drei Yards Schnee ge- 1
fallen. Am Baikalsee wurde eineBrücke vom Stu rm
h i n w e g g e f e g t. Auf den Trümmern der Brücke
wurden zwanzig Arbeiter fortgetrieben. Aus Kamtschatka
meidet man den Ausbruch von einigen Vulkanen. Die
Stadt Petropawlowsk wurde von einem Regen feuriger
Aschenmassen überschwemmt.
M —-—-I""«« "—

i Eiskunstlaus in Si. Worin-
Tber Schweizer Hochburg des Wintersports, zeigt unser
Bild. Wir sehen da einen Kunstläuser auf eigens kon-
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Gebiete sind und die Ausführung einer Reihe neuer
Kunststücke ermöglichen-

 

Modell eines Weitenraumschiffes. . f

Das Modell des von dein bekannten Münchener

Astronomen und Flieget Max Valier konstruierten Welten-

raumschiffes, mit dem er im Jahre 1927 die ersten Ber-

uche unternehmen will, um den Weltenraum zu erfor-

kchem ist in allen Einzelheiten vollendet. Der Forschen

"s
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ber diesen Versuch unter Einsetzung seines Lebens macht,
ist bereits mit führenden Persönlichkeiten der Fl.ugzeug«
industrie in Verbindung getreten. Nach alledem scheint
es sich hierbei nicht um eine bloße Phantasterei oder einen
Silvesterscherz, sondern um ein durchaus ernst gemeintes
Projekt zu handeln.

  

’· JIM} unb 3211|.
O Betriebsstörung der Oberlisiesenthaler Schwebebahn.

Bei Oberwiesenthal (am Fichielberg) riß durch Bruch einer
Scheibe ein Begleitseil der Schwebebahn. Die Wagen
waren voll besetzt. Sie wurden durch die Sicherheitsvor-
richtungen kurz vor Eingang in die Station sofort an-
ehalten und die Fahrgäste verließen wohlbehalten die
agen. Die Bahn soll spätestens am 30. Dezember wieder

in Betrieb genommen werden.
O Der festgefrorene Hühnerhabicht. Jn Balgstädt

bei ‚Querfurt froren einem großen Hiihnerhabicht nachts
auf einem Baum die Schwanzfedern an dem Ast so fest,

. daß sich der starke Vogel nicht befreien konnte. Mehrere
Männer, die ihn zu fassen suchten, verletzte er durch

Schnabelhiebe, bis er überwältigt wurde. Jetzt wird das

Stier, das. eine Flügelspanne von über einem Meter
bat, lebend zum Verkauf angeboten.

O Feftnahme einer Räuberbande. Der- Polizei ist nun-
me r die«.Aufklärung des Raubüberfalles bei den Ver-

ein gten Stahlwerken in Lierenfeld vom 17. De-

zember gelungen, bei dem den Tätern 10000 Mark in die ,

Hände fielen. Die Täter, drei Brüder Larm aus Genes-

heim, konnten ver aftet, das geraubte Geld jedoch noch

. nicht herbeigeschaft werden. Jm» Zusammenhang hier-

mit wurde auch ein Händler aus Gerresheim wegen

hehlerei und Begünstigung festgenommen.

O Ein Teil der Mülheimer Schiffsbrücke abgetrieben.
Fünf Joch der Mülheimer Schiffsbriicke, die wegen des

Treibeises ausgefahren wurden sind mit der darauf

tätigen Besaduna vom Treibeis fortgerissen worden.

 

     
   

. wurden leicht und zwei schwer verletzt.  
 

 

Eines der Joche konnte bei Wuich festgeth insect-en.
Die übrigen vier wurden bei Monheim gelanbet.

O Ein illutr) in den Rhein gefahren. Nachts fuhr ein
Personenauto neben der Schiffsbrücke von Maxau in den
Rhein. Der Führer des Wagens hatte bei der starken
Dunkelheit die Zufahrtsstraße zur Schiffsbrücke übersehen
und war direkt über die Userböschung hinaus in den
Strom gefahren. Die beiden Jnsafsen des Wagens konn-
ten gerettet werden. Der Wagen ist in den Fluten des
Stigmes verschwunden nnd konnte bisher nicht geborgen
wer en. —

O Ein Meteor in der Schweiz niedergegangen. In
Ulmiz bei Murten im Kanton Bern ist ein Meteor
niedergegangen. Die Bauern tränkten gerade das Vieh,
als eine feurige Kugel unmittelbar vor einem Saus
niederschlug. Ein junger Bauer konnte noch eben recht-
zeitig flüchten, um nicht erschlagen zu werden.
O Heftiger Schneesturm in ben Apenninen Jn den

Apenninen hat ein heftiger Schneesturm große Störungen
im Telegraphew und Telephonverkehr angerichtet. Auch
eine Hochspannungsleitung wurde beschädigt, so daß in
Mailand und in anderen Städten für mehrere Stunden
kein elektrischer Strom zu erhalten war. Jn den Toska-
nischen Apenninen liegt der Schnee meterhoch.
O Havarie eines deutschen Dampfers im Finnifchen

Meerbusem Der deutsche Dampser »Frithjof« wurde auf
dem Wege von Leningrad nach Rotterdam im Finnifchen
Meerbusen durch Eismassen schwer beschädigt. Er wurde
in den Revaler Hafen gebracht, wo er in Dock gehen mußte.
Der Dampfer hat an der Bordwand einen 25 Fuß langen
Riß. Der Kapitän berichtet, daß die Eisdecke im öftlichen
Teile des Golfes zweieinhalb Fuß dick ist. Die estnischen
Gewässer sind noch eisfrei.

O Eine erschütternde Hungertragbdie entbüllte bie
Untersuchung über den Tod eines Fischers, die von der
Polizei in Los Angeles eingeleitet worden i . Der alte
Fischer Eli Kelleh ist kürzlich in erschöpftem ustande vor
dein Hungertode gerettet worden, nachdem er zehn Tage
lang im offenen Boot auf der stürmischen See umher-
getrieben worden war. Jm Boot fand man noch einen
anderen greifen Fischer namens James McKinlev tot vor.
Der Leiche fehlten mehrere Teile. Bei dem Berhör be-
kannte schließlich Keller-, daß er in der Verzweiflung, von
rasendem Hunger gequält, Teile der Leiche des Kameraden-,
der an Erschöpfung gestorben war, gegessen habe.
O Harakiri wegen des Todes des Mikados. Ein in

Budapest lebender junger Japaner namens Matoi Otanes
verübte, als die Nachricht vom Tode des Mikados eintraf,
Harakiri. Matoi Otanos, der bei einer Zigeunerfamilie in
einem Vorort von Budapest wohnte, konnte aber durch die
aufmerksam gewordenen Wirtsleute vor dein Berbluten
gerettet werden. Er wurde schwer verletzt in ein Kranken-
haus gebracht. -
O Schwere Explosion in einer Petroleuniraffinerie.

Jn Ventura (Kalifornien) wurde eine Petroleumraffiii
nerie durch eine Explosion völlig zerstört. Bei dem Un-
glück wurden vier Personen getötet und 20 teil-
weise schwer verletzt. Drei Personen werden noch ver-
mißt. Der Schaden beläuft fich nach den bisherigen Fess-
stellungen auf 250 000 ‘Dellar.
O Folgenfchwerer Streit zweier Reichswehrangehbrizen

Jii H a n n o v e r entspann sich zwischen zwei Neichswehrs
angehörigen, die in einem Lokal in der Schillerstraße ihre
Zeche fortsetzten, eine sehr ernsthafte« Streitigkeit, 'bie
schließlich in Tätlichkeiten ausartete. Im Verlauf der-
selben wurde der eine mit dem Seitengewehr nieder-
gestochen. Der Täter wurde verhaftet. s

O Schwerer Zugzusammenstoß. Auf der Station
Schweikershain bei Chemnitz ereignete sich ein schweres
Eisenbahnuiiglück. Ein Güterng fuhr aus den in der
Station Schweikershain haltenden D-Zug Berlin-—-
Chemnitz auf, wobei die Lokomotive unb mehrere Wagen
des Güterzuges zertrümmert wurden. Zwanzig Personen

Die Schitld soll
auf bie Fahrliisfigkeit . des Dienstleiters der Station
Schweikershain zurückzuführen fein. Der DiZug wurde
mit Verspätung nach Chemnih weitergeführt, wo den Ber-
unglückten ärztliche Hilfe zuteil wurde.
O Seligsprechung. Der Bischof von Trier Dr. Borste-

wafser, teilt in einem Erlaß mit, daß er sich mit Gut-
heißung des Apoftolischen Stuhles nach reiflicher Uber-
lesgung entschlossen habe, die Seligsprechun des vor ü
Jahren verstorbenen Gründers der Geno enschaft der
Barmherzigen Brüder, Peter Friedhofen, einzuleiten.

Q Seine vier Frauen ermordet. Jn Riebnil bei Böh-
mifch-Trübau hat ein Mann seine vierte, erst 1-9 Jahre
alte Ehefrau und deren kleines Kind in bestialifcher Weise
erschlagen. Hierauf beging der Mörder Selbstmord. Auch
die ersten drei Frauen des Mannes M, wie fest feststeht-
von diesem ermordet worden. «

O Schrecken-tat einer way-IM. Vei« riet ais-
fahrt eines Personenzuges in- den ahnhof von U a n e v
grad ein plötzlich vom Berfolgungswahnsinn befallener
eisender einen Schuß auf einen vbll ahnungslafen

Passagier ab, ber diesen sofort tötete. r Mörder, ü
Kriegsverletztey wurde einer Jrrenanftalt zugeführt

O Strandung eines deutschen Frachtdamvferg
glroße Frachtdampfer .Elise Schulze aus Emden is
. uslauf des Trondhjemsfordes gefirandet.«Die
ist von Bord gegangen. Esist zweifel aft, ob das
zu retten ist. Zwei Bergun sdampfer
dungsstelle abgegangen. D ,Elise Schulze« mm
Ballladft von Rotterdam nach itaerWIII .
zu a en. i
O Eine zehnkiipfige Familie ermordet. Aus einem-N

in der Nähe von Farwell wurden der Gutsbesitzer Georg-
Fasfeil und seine Gattin im großen Saale des Herren-
hauses ermordet aufgefunden. Kurz darauf wurden in
einem Schuppen die Leichen der acht Kinder des Ehe-
paares entdeckt. Alle zehn Leichen wiesen deutliche Bürge-
male auf. Man glaubt, daß der Schwiegervater des Guts-
besitzers der Urheber der schrecklichen Tat ist.
Q Wenn eine süjiihrige zuviel Punfih trinkt. Eine

80jahrige Frau in Stockholm hatte sich- von allzuviel
Weihnachtspunfch benebelt, ins Bett gelegt und dort, ihrer
Gewohnheit gemäß, noch eine Pfeife geraucht. Dabei geriet
das Bett in Brand, so daß die Greifin in den Flammen
umkam.

O Schwere FrostfØüdm in Spanien. Durch den starken
groß ist in den Orangenhainen von Valeneia schwerer
chaden angerichtet worden. Der gleichzeitig herrschende

Sturm riß den dortigen Zirkus auf. Zahlreiche Löwen
und Panther brachen »aus, konnten aber, vom Schnees ge-
blendet, von ihren Bimbigern leicht eingefangen werden.
Die Züge na Bareelona sind im Schnee steckengeblieben.
Es»w»ird ein achlassen ber Kälte gemeldet.

erweisenqu l

o Der erfe Pessagierflüg nach Indien. Das erste bri-
tische Großverkehrsflugzeug für den Jndiendienst ift, mit
Sir Seston Brancker und fünf weiteren Passagieren an
Bord, von Kairo nach Gaza abgeflogen, von wo aus bee
Flug nach Bagdad fortgesetzt werden wird. hier wird
Braneker die Ankunft des englischen Luftsahrtininifiees
Sir Samuel hoare abwarten, um mit diesem gemeinsam
die Reise nach Indien fortzusetzen.

MTage-theoreti-
Wiem Aus den österreichischen Ilpenltindeen wiss

hartem Steigen der Temperaturen große L a winen efah
gemeldet Die alpinen Bereinigiingen warnen vor C

fonders im hochgebirgr. Q;
Mailand. an ber Nähe der Schweizer Grenze wurde an

Ibbange des Monte Bisbino von italienischen Grenzwä
ein reiches Schmugglerla er entdeckt, in dem me rers
Kisten mit 100 großkalibri en evolvern ausgefunden würd-n
Es wurden etwa 16 Per onen verhaftei, die jedoch bis ai(
drei wieder freigelassen wurben.

Mailand. Ja dem Dorfe Biniea in Dalmatien «
ein Bauer bei der Ja b auf einen in den hühnerftall ein-«
ebrungenen Adler einen in der Nähe stehenden sieben-s
ährigen Sohn. .

Riga. Vom 1. anuar ab werben bie Telephvnzsl
biihren fur Gespr che zwischen Lettland, Eftland Lüan
Deutschland und Danzig in der Zeit von neun Uhr abends-
bis acht Uhr früh erm ßigt und zwar auf dreifünfte der net-i
malen Gebührem «

Moskau. Bei einer Feuersbrunst, die seit M
ta en in den staatlichen Mühlenwerken in vainsk wü P
dre Arbeiter in den Flammen umgekommen. 94 Nr etert
aben Brandwunden erlitten. Der bisher angerichtetq
chaden wird auf über eine Million Rubel ge chätzt
m ort. Das Bellevuehospital schätzt die a l der

Ist-NR . .. vasisAliohelvergiftung n Aleph-«

Silvester in (Solisten. ?
Orinnernngen an die deutsche Heisa-ins

Die in Galizien zerstreut unter fremden Bölkerschaftehk

lebenden Deutschen sind nicht einheitlicher Abstamnt

Iei-

 

  
   

 

Jn größerer Zahl kamen sie aus verschiedenen Ge

den Deutschlands, als Galizien seinerzeit an die h

burgifche Monarchie fiel. Sie wurden von»der öfterre

schen Regierung in ihrer Kolonisationstatigkeit untern

stützt, aber fie bildeten nirgendwo eine geschlossene ihm

Dennoch bewahrten sie bis heute vielerlei aus der He ‚ _

mitgebracbte Gebräuche und Erinnerun en auf. Co aefl

bie eftgewobnbeiten zu Silvester und eujahr. _ .

m Silvester wird gruppenweise in Privatwokns

gen oder auch gemeinsam im deutschen Wirts au « »

neue Jahr erwartet. Essen und Trinken hilft b e Warte-
zeit kürzen. Um 12 Uhr allgemeine Beglüetwüns “2;
Nicht selten werden bei dieser Gelegenheit frühere w »
und alter Groll begraben. Man darf an diesem beut
ziemlich ungestraft küssen, von welcher Freiheit ern Ist
brauch gemacht wird. Oft wird es au plödl blutet,
angeblich, weil man einem verfchiimten Kinde das M
werben ersparen will.

Am Neujahrstage erfolgen, wie bei uns die M
jahrsbefuche, beim Gemeindevorsteher, bei Befriepr
sonen, bei Bekannten und Verwandten, soweit man noch
nicht beisammen war. heiratsfähige Mädchen, die Bes-
fuch erwarten, stellen Speise und Trank bereit. Wird cis
gut-us übergangön oder wenig besucht, so gilt das II

ande. Die urschen schießen Pistolen ab oder-
ans Fenster, worauf fie hineingenötigt werden.
bat“, wie allerorten im deutschen Lande, Sprüche, W
immer wiederkehren: .

»Ich wün d)’ Euch ein glücklich Weufcgr, '
bei Mä en) nnd einen Bursch mit f mauern Qual",
efunbbeit, Fried’ unb Einigkeit

Und die ewige Glückseligkeit«

Mehr humori ifch und realistisch veranlagte Freunde W
den swohl in olgender Weise begrüßt:

« »Ich wünsch« 0m ein lücklich Neniahr,
einen Kuchen wie ein cheunentor,
eine Brezel wie eine Ofenblatt',
ba essen wir uns all« dran satt.« -

Die Dorfbuben ziehen gleichfalls herum und ihnen
nimmt man es nicht übel, wenn sie weniger den Cum
als Ich selber etwas wünschen: « ·

»Ich wünsch’. und wünsch« und weiß nicht bei;
greif’ in ben Sack und gib mir was.«

Und auch der folgende Spruch, der wohl eigentlich am
Tage der heiligen drei Köni e feine Stätte haben
sollte, wird zu Neujahr schon geh rt:

»Ich bin ein kleiner König,
gebt mir nicht zu wenig,
aßt mich nicht zu lange fiegnn
denn ich muß noch weiter-ge 'nl'

Ils. sahe wird meistens Geld gereicht, kleine man.
Sonst geht es überall u wie im alten Vaterlande, nnd
das ist zu Ostern und fingsten nnd zur Zeit der M
weih nicht anders. ____ s

. --.-.--«-·—-

Eis-me Giückwuefchiapim
Aus dein Anfang des vorigen Jahrhundert-.

an ben ersten Jahrzehnten des 19. ahrhunderts,
besonders in der Zeit der schwersten napo eonis en Be-
drückungen, erfreute sich die ‚eiferne Glückwun chkarte«
großer Beliebtheit. Einzelne dieser .Eiseiikarten« find
noch heute erhalten und befinden sich im Besitz von Museen
oder Privatsammlern. Eine aus deni Jahre 1816 stam-
inende,» im Privatbesitz befindliche Glückwunschkarte is
heute sur uns besonders interessant, weil fie uns das Bild
der ersten in Berlin erbauten Lokomotive vorführii
Unter dem noch lebendigen Eindruck des Sieges ber prei-
ßifchen Waffen bei Belle-Alliance zeigt die eiserne Karte
am Fuße eine ruhende Kanone, bringt aber im übrigen
figrirlichen Schmuck vornehmlich die Bedeutung des
Eisens fur friedliche Zwecke zum Ausdruck. Eine gotifche
Gedenktafel zwei Grabmale, ein Kreuz und ein Kruzi
aus Eisen deuten auf bie ernste Aufgabe des Ei ens h n.
Ganz links unten aber wird auf der Karte ein eltsames
Vehikel sichtbar: auf der einen Seite einer Riesentonne
zeigen sich drei Räder, deren mittelstes ein Zahnrad ist.
Oben auf der liegenden Tonne glänzen zwei Deckel und
vorn erhebt sich ein mächtiger chornfiein.

Das war die erste Lokomotive, deren lückliches Zu-
standekommen man am 1. Januar 1816 amit bilb ich
zum Ausdruck bringen wollte. Sie war um die Jahres-
wende noch im Bau, denn der Hüttendirektor Krieger hatte
ssie gegen Ende 1815 na einem en lischen Modell in der
Königlichen Mengießere bauen lasåem Die letzten eilen
der Jnschrift der Karte lauten: n Künsten scha t es
Schmuck und bluten, — Die Ei enarbeit se e Ob i«

eitung die Futende« Am 9. Juli 1816 brachte eine
schafti ‚an ber Eisengießerei i au eit eini . eit
d»e«r neu exfundene ngpfwagen zu eben. derwtichsim



eisernen Gleis ohne Pferde itnd mit eigener Krafrdei«-
gestalt fortbewegt, daß er eine angehängte Last von
50 Zentner zu ziehen imstande ist.« Der Glückwiiiisch, den .
sich die Bürger von 1816 bei Jahresbeginn ins Haus
schickten,»wa»r also mit der Geburt der ersten-deutschen
Lokomottve in Erfüllung gegangen. A. J.

Berniischtee.
. —-·.: Schlechte Weihnachten in Paris. So schlechte, so be-

drückte Weihnachten wie in diesem Jahre haben die
Pariser, wie ihre Blätter gestehen, schon seit Jahrzehnten
nicht mehr erlebt. Das Fest stand im Zeichen des wirt-
schaftlichen Druckes und das Geschäft war jammervoll.
Die Kaufläden waren leer und ihre Jnhaber hatten in
kluger Voraiissicht der kommenden Dinge das Verkaufs-
personal nicht nur nicht —- wie es sonst um die Weih-
nachtszeit üblich war — vermehrt, sondern sogar noch alte
bewährte Gehilfen entlassen. Auch die Beleiichtuugslosten
wurden eingeschränkt, so daß die Schaufenster an. den
Abenden vor Weihnachten selbst in belebten Straßen vor-
Zeitig im Dunkeln lagen. Die Furcht vor nächtlichen Ein-
rüchen, die durch die wachsende Zahl der Arbeitslosen

permehrt wird, wird als Mitursache der Sparmaßnahmen
angeführt. Einzig die Lebensmittelhandlungen machten,
wie gewöhnlich, gute Geschäfte, dank der französischen
Sitte, nach-welcher die Weihnachtsnacht mit üppigeii Ge-
lagen gefeiert wird. Aber der Andrang in den vornehmen
Restaurants war in diesem Jahre geringer als sonst, da
die Fremden nahezu vollständig fehlten und die Pariser
ganz. unter-sich waren. Auf den Straßen sammelte sich trotz
der Kälte um die Straßensänger ein dankbares Piibl-ikiim·,.
aber es war kein Zug in. der Sache und von überftrömeii-
der Fröhlichkeit war nichts zu merken.
= Die Lepra im Perserteppich. Sonderbare Dinge er-

fährtman durchden Verband der Deutschen Teppich- und
.Möbelstoffhändler. Es hatte im Sommer 1926 eine west-
deutsche Zeitung berichtet, daß in Göttingen zwei Kinder,
die auf einem orientalischen Gebetteppich gespielt hatten,
an Lepra (Aussatz) erkrankt feien. Obwohl die Nachricht
damals sofort dementiert wurde, hat das Gerücht sich doch
rasch weiterverbreitet und die.Teppichhändler scheinen zu
befürchten, daß der Teppichverkauf zurückgehen könnte,
weil.jeder, der sich einen echten Perser kaufen kann —- sehr
viele sind das ja nicht —, das einstweilen unterlassen
dürfte in der Beforgnis, er könnte sich mit dem Perser die
Lepra ins Haus schleppen. Die Teppichhändler beriisen
sich auf ärztliche Autoritäten, die der Meinung seien, daß
es wenig wahrscheinlich sei, daß die Lepra durch Gegen-
stände übertragen werde; der Direktor des Instituts für
Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg halte sogar
die Möglichkeit einer übertragung von« Aussatz durch
Perserteppiche für völlig ausgeschlossen " «
= Rauche, trinke, buminle, dann wirst du 100 Jahre alt!

Der Jockei Faulkner ist wütend auf William Smith.
William Smith ist jener Jre oder Schotte, der kürzlich im
Alter von 126 Jahren gestorben ist und noch kurz vor
seinem Tode der Welt mitgeteilt hatte, daß man so alt wie
er nur dann werden könne, wenn man sehr mäßig lebe,
nicht rauche, wenig trinke und frühestens mit 60 Jahren
heirate. Der Jockei Faulkner sagt, das alles sei Uiisinin
Der Jockei ist allerdings gegen Williaui Smith ein im-
mündiges Kind, denn er ist soeben erst hundert-Jahre alt
geworden. Aber immerhin —- niit hundert Jahren kann
man auch schon einige Erfahrungen haben. Als«o der
Jockei Faulkiier«meint, daß der Mensch nach Gutdüuken
rauchen, trinken und sonstige Allotria treiben uiid doch ein
Mummelgreiswerden könne. Erselbst sei ein lebendes
Beispiel für die Richtigkeit dieser goldenen Lebensweisheit
iNoch heute könne er, obwohl er immer ein Feind -" des
‚Stile; mit Mafa“ gewesen sei, auf die Berge klettern..kilo-
Weterweit spazierengehen und, wenn es darauf ankomme,
sogar noch in den Sattel steigen. Er habe im Laufe der
Jahre mehr als fünfzig Unfälle leichter und schwerer
iNatur erlitten und trotzdem erst mit 85 Jahren das Wett-
reiten aufgegeben. Also William Smith habe sich mit
seinen Mäßigkeitspredigten ruhig begraben lassen können,
was er ja auch getan hat.

Aus dem Gerichte-sank
§ Um 11. Januar Beginn des Barmat-Prozesses. Wie ge-

meldet wird, beginnt der Barmat-Prozeß nun doch _am
11. Januar im Großen Schwurgerichtsfaal in Berlin--
Moabit. Unter der Anklage der aktiven und passiven Be-
steihunlg des Betruges und des Vergebens gegen das Aktien-
gee a
nowtziez Dire tor Staub von der Berlin-Burg« A.-G., Rechts-
anwalt Staub, der im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft saß,
Oberfinanzrat Hellwig, der- frühere Abgeordnete Lauge-Heger-
mann, Generaldirektor Walter, Versicherungsdirektovr Hahlo,
Geschäftsführer Bruno Klenzke und noch einige weitere An-
geklagte zu verantworten.

§ Gefängnisstrafe für Fahrlartenfälscher. Vor dem Er-
weiterten Schöffeiigericht in Koln hatten sich funf Beamte
des Kölner Hauptbahnhofes zu verantworten, die in den
Jahren 1925/26 umfangreiche Fälschungen von Fahrkarten
vorgenommen hatten. Jm ganzen ist die Reichsbabii durch die

-—-

   

 

O 000000 000....00000000000 000.00000000000000000000000000.0...OQOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Hotel „Preußilcber Hof«

Silvester —- sein
in den vorderen Räumen

e Oulili und Tanz e

Deuiabr nachmittag ab 4. Uhr: Konzert

Gleichzeitig allen freunden und

Gönnern ein „profit neujabrl“

E. Böle.
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ben ich Julius und Henry Barmat, Direktor Rabis - 
 

 

, Fäkfchungen um über 40000 Mark geschädist W." "gar
- Gericht veriirteilte die beiden Haupttäter wegen schwerer Ur-

kundenfälschung und falscher Listenfü rung zu zw ei a h r e n
drei Monaten bzw. zwei Jahren Gefangnis.
Zwei andere Beamte erhielten wegen Beihilfe einen Monat
bzw. eine Woche Gefängnis, außerdem 100 Mark bzw. 25 Mark
Geldstrafe. Der fünfte Angeklagte witrde freigesprochen.

§ Sieben Todesnrteile in einem Prozeß. Nach zehiitägiger
Verhandlung wurde in L c iiin gr a d in einem Prozeß gegen
26 Personen, die angellagt waren, eine Arbeiterstiideiitin in
einer Gasse vergewaltigt zu haben, das Urteil gesprochen.
Sieben Angeklagte wurden zum Tode durch Erst-hießen ver-
urteilt,.die übrigen erhielten Gefängiiisstraseu.

Koagresfe and Versammlungen
k. Vertretertaguiig des Preiifzischen Lehrervereins in Görlitz.

Vom 27. bis 29. Dezember fand in G örl.i tz die achte ordent-
liche Vertretertaguiig des Preußischen Lehrervereins statt, zu
der etwa 1000 Teilnehmer erschienen waren. Jnternen Sitzun-
geii folgte am .28. ein offizieller Empfang im Görlitzer
Rathaus. Jn einer schulhhgienischen Nebenversammluug
wurde ein Referat des Rektors Lorentz vom Reichsausschuß
für hvgienische Fortbildung über die Anteilnahme der Lehrer-
schaft an der htigienischen Volksbildungsarbeit entgegengenom-
nieu. Mediziiialrat Dr. Eiigelsmann egte den Entwurf eines
Schularztgesetzes und Vorschläge für dessen Ausgestaltung
vor. Die ofsizielle Vertreterversammlung wurde durch den
Vorsitzenden des Preußischen Lehrervereins Schwörzel-Magde-
btirg eröffnet. Der Präsident des Oberverwaltungsgerichts
Baum-Staatsminister a. D. Dr. Drews, hielt einen Vortrag
über »Die Verwaltungsreform und ihre Bedeutung für die
Schulen«. Die Versammlung nahm eine Entschließung ur
Verwaltungsreform an, ferner eine solche zur rage er
Lehrerfortbilduug und zur Frage der körperlichen . üchtiguiig
in der Schule, gegen die sich die Versammlung aus brach. -

k. Ein Blindenkongrefz. Vor kurzer Zeit 2fsanh in Assisi
in Italien, der Stadt, in welcher in die em ahre das Jubi-
lxiuni des heiligen Franziskus gefeiert wurde, ein von 200
Blinden besuchter Kongreß statt. Die dem Heili en geweihte
Stadt wurde deshalb als Taguiigsort für die e erstmalige
mit) einzigartige Veranstaltung erkoren weil derselbe bereits
nach Verlust seines Aiigenlichtes dort eine berühmte Hymne
an die Sonne geschrieben hatte. Der Kongreß war auf Ver-
autassung des italienischen Publizisten Salvaneshi einberufen
warben, welcher trotzdem als Nichtsehender ständiger Mit-
««rbeiter römischer und Mailänder Blätter ist. Die Versamm-
ung- - beschloß, eine Zentrale zu schaffen, welche ständige Füh-
limg mit allen Blindenorganisationen der Welt unterhalten
f oiie. Auch ein Organ in Blindenschrift wurde herauszugeben
bestimmt zwecks gemeinsamer Hilfe und Unterstützung.

Arbeiter aiid Angestellte.
Berlin. lVerschärfung im sächsischen Textil-

konflikt.) Die Verhandlungen»im Reichsarbeitsministe-

rium über die Verbindlichkeitserklarung des Schiedsspruchs
für die westsächsische Textilindustrie sind ergebnislos abge-
brachen worden« Die Entscheidung liegt nunmehr beim
Reichsarbeitsminister. «

Spiel und Sport.
Sp. Die Anzahl der Sportplätze in Deutschland ist seit

1913 bis-1925 um 106 %, die Gesamtanlagefläche um 133 95
geftiegen, wobei die Fläche der Vereinsplätze relativ am
stärksten zugenommen hat. 1913 entfiel ein Quadratmeter
Spielplatzfläche auf den Kopf der Bevölkerung, 1925 be-
trägt die Gesamtanlagefläche 2,29 Quadratmeter auf einen
Einwohner; da hiervon aber nur die eigentliche Nutz-
fläche zur Wirksamkeit kommt, wird die aus den Ein-
wohner entfallende Spielfläche auf etwa zwei Quadrat-
meiter geschätzt. Noch immer haben acht Städte mit mehr
als 50 000 Einwohnern keinen städtischeii öffentlichen
Sportplatz. Auf 8114 Einwohner kommt im Durchschnitt
in Wirklichkeit erst eine Turnhalle in Deutschland.

« Sp. Die Berufsboxkämpfe in Berlin am 7. Januar wer-
den folgende Begegnungen bringen: Domgörgen——Funke
(Mittelgewichtsmeisterschaft), Schuieling—Stauleh (längs
lanb), Herse—-Piet Brand "(Holland), Stamms—Nefzger.

Sp. Breitensträter schlägt Spalla.- — — Niederlage
Preuzels. Jn Anwesenheit voii etwa 7000 Ziischauerii
schlug in Hamburg der deutsche Exmeister Breiten-
sträter den thalieiier Guiseppe Spalla in einem Zehn-
rundenkampf sicher nach Punkten, während Kurt Preuzel
eine Punktniederlage von dem Franzosen Verinaut hin-
nehmen mußte. .

Sp. An den Wettkämpfen der Deutschen Skimeister-
schaften vom 11. bis 14. Februar in Garmisch-Parten-
kirchen beteiligt sich wahrscheinlich eine schwedische Mann-
schaft unter Führung von Holmquist, dem Vorsitzenden
des Jnternationalen Skiverbandes.

Börse and Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 29. Dezember.

si-» Börsenbericht. unter Bevorzugung einzelner Spe ial-
papiere war die Tendenz uberwiegend fest, im weiteren Ver-
lauf verstarkte sich noch die Aufwärtsbewegung einzelne
Papiere konnten bis«zu«»5 % profitieren. Der Geldmarkt ist
im wesentlichen uiiverandert, tägliches Geld 4,50—6 %‚
moiiatliches Geld 7,25——8,50 %. Der Anleihemarkt lag ruhig,
der Pfandbriefmarkt war leicht abgeschwächt-

st- Devisenbörse. D o ll a r 4,19—4,20; e n g l. P f u n d
223372038; h o l l.« G u l d e n 167.72—-168.14: D a n z. 81.40

.- auch."

1wa cks
,k;-3g1i.«s«sp« das Stück zu 20 Pfennig sind vorrätig

xevk»i«,,Mchdriirlterei« v. Yleischen
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VÆZJ Die Anschaffung eines guten

siaiios oiiirsianiioiiiiiiiis
mache ich jedem möglich, der die Absicht hat,

ein Instrument zu erwerben.

50MksiireinPiauo30 MistinHinmonium
Phlen Sie monatliche {Raten bei Rauf. Neue erstklassige
ianoe auh zur Miete welche ebenfalls- in Eigentum des

Mieters übergehen, 25 bis 30 Mk. pro Monat dabei 3/4
der bezahlten Miete an die Kaufsumme angerechnet werden.

G. Berthold, Ober-Schreiberhau,
seegstraße, teiefon 33..

ois 81,60: franz. krank 16,60-—16,64; f'chrbeiä. M bis
81,28; Belg. 58,31—58,45° Jtalten 18,79—18,83« fchwed.
a r o n e 11210—11238; b ä n. 11139—11207; n o r w e g. 106,04
bis 106,30; tschech. 12,40——12.44; österr. Schil ing 59,17
bis 59,31. «

sit Produktenbörfr. Die flauen Depeschen aus Nordamerika
f veranlaßten auch eine merkliche Ermäßigiing der Eifforde-
; rungen fur Manitoba-Weizen, mit der die Preisrückgänge für

Blau-Weizen nicht Schritt hielten. Da Liverpool der über-
seeischen Batsse auch nur unvollkommen gefolgt war, machte
hier der Weizenriickgang nur mäßige Fortschritte. Dezember
zeigte vollkommen unvermiiiderte Anfangsnotierungen, wäh-
rend Fruhjahrslieferung etwa zwei Mark aufgab. Das Jn-

- landsangebot ist, wie immer zwischen Weihnachten und Neu-
] fuhr," nur klein, obwohl die Schiffahrt auf den Strömen und

· Kanalen wieder voll im Gange ist. Roggen auf Lieferung hat
feine Preise bei einigen Andienungenfür laufenden Monat
wenig geandert; s atere Sichten zeigten mäßige Abschwächun-
gen. Gerste blei t in guten Qualitäten gefragt und zeigt
eher etwas festere Tendenz. Jn Hafer fehlt es nicht an An-
gebot; die Forderungen waren zum Teil etwas nachgiebiger.
Mehl blieb andauernd ruhig.

Getretde und Olsaaten per 1000 Kilogramm sonst per 100 Kilo-
I gramm in Reichsmarb .
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29, 12. 28. 12. 29. l2. 28. 12.
Weiz..mart. 264-267 265-268 Wennan13,2-13,513,0-13,2
pommersch. — ——‚ Rogkl. .Brl. 12,0-12‚2 12,00 2
Rogg.,märk. 233-238 234-239 Raps ._ .- — g
pommerfch. -— — Leinsaat —- — i
westpreuß. — —- Vikt.-Erbfen 51-61 .51-61 ‘
Braugerste - 217—2«45« 2177245 kl.Speifeerb. 31-33 31-33
Futtergerste 192s205 192—205 Futtererbfen 21-24 21-24
Öaier. märt. 176'186 176-186 Peluschken 20-22 20-22 :
pommersch. — _ -- Ackerbohnen 21-22 21-22 - I
„eitvreuh. -- _ « —. Wirken 22-24 22-24
etzenmehl Lupin.,blaue 13,5-14,513,5-14,5

v. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14,5-15‚0 14,5—150
SBIn.br.int[. . _ Seradella 21,5—24‚0 21.5-24‚0
Sack(iemst. Rai-stechen 16·,4—16,5 16,4—16,5
Mrk. ü.Not. 34,7-37,7 35,0-38‚0 Letnkuchen 20,8-2 ‚2 20,8-21‚8

! Roggenmebl Tkoaenischtzt 9,6—9,8 9,6-9,8
p. 100 kg fr. Sonn-Schrot 19,3-19‚9 19,3-19‚9
Berlin br. Torfni.30-70 —- —-
inkl. Sack 32,7—34,2 33,0-34‚5 Rartoffelfld. 28,5-29‚0r27.5-28‚0    

-
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«

-
«
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si- Magerviehmarkt. Schweines und Ferkelmarkt. Au trieb:
286 Schweine und 313 Ferkel. Verlauf: Ferkel ruhig, aufer
Mfolge Absatzinangels schlecht. Es wurden gezahlt im Groß-
handel fur: Lauferschweixie 7--—8 Monate alt 72—85, 5sbis
6 Monate alt 52—72; Pölke 3—4 Monate alt 30—50; Ferkel
{ggf-1g Wochen alt 25—30, 6-—8 Wochen alt 20——25 Mark· per

u . · ·

st- Schlachtviehinarkt. Auftrieb: Rinder 2190, darunter
Ochsen 427, Bullen 657, Kühe und Färsen 1106, Kälber 2783,
Schafe 5265, Schweine 9464. Zum Schlachthof direkt seit
letztem Biehmarkt 2238, Auslandsschweine1189. Marktverlauf:
Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kühen ruhig. bei Kälbern und
Schweinen ruhig. Preise. Für einen Zentner Lebendgewicht
in Reichsmarb » Ochsen a) vollileischigeausgemästete höchsten

s Schlachtwerts, iiingere 60—62, b) sonstige voll-fleischige, jüngere
574—59, e) fleifcbige 50——53, d) gering genährte 45——48; Bullen
a) 57——59. b) 53—55, c) 50——52, d) 46——48; Kühe a) 48—50,
b) 36——42, c) 26—-30, d) 18—22; Färsen a) 58——60, b) 50—-55,
r) 45——48; Fresser 40——48; Kälber a) -——, b) 85——92, c) 65—80,’
b)"53——-63; Schafe a) 52——56, b) 42-—50, e) 38—40, d) 30——35;

. Schweine a) —. b) 73——74. c) 72—73„„h) 69——71, e) (35——68;
Sauen 64—66. -

st- N. A; G.-Protos. Wie soeben bekannt wird, sollen die
Aiitofabriken N. A. G. und Protos zusanimeiigelegt werden.

f Das bedeutet also eine Annäheruug des A. E. (.85.- unb Sie-
mens-Konzerns. Wie verlaiitet, wird die neue Gemeinschaft
N.IA. G.-Protos nach Fertigstellung der ausgelegten- Protes-l
Serie etwa vom Sommer ab nur noch den 12/60er _6=3hlinb Ä
N.1.-«A. G.-Wagen fabrizieren, der dann- unter der Flas- I
N. A. G.-Protos se ein wird. Durch Übernahme der Rep « .
tiirwerkstätten und . er technischen Einrichtungen ist dafür ad-
sorgt, daß die Besitzer- svon Protoswagen auch nach AtifböreH
der.-Protosproduktion« weiter mit Ersatzteilen beliefert werden.

 Ftirchiiche Ylachrirhtem
" Evangelisihe Kirche.

Freitag, den 3|. Sylvester nachmittag 5 Uhr Schlßgoitee-
dienst (Pastor Finste) Kollekte: Goangelisch kirchliche
Gemeirdepflege.

Sonnabend, den 1. 1. 27 Neujahr, vormittag 9.30 Uhr
Gottegdienst (Pastor Rusle.) Rollelte: ‘D3aifenhaus
Bunzlau.

Sonntag, ben-2. 1. 27 vormittags 9.30 Uhr Gottesdienit
(VgardTrenner.) Relikte: Schlesisiher Rettuiigghaus-
ver an . . .

Yoroiiiipyaiender
Volksbibliot Bad Warmbriunn Bücherauggadk an.

ontag von 3—5 Uhr. «
Schätzeugilbe Warmbrnnn. Täglich: Rieinlaliber-Ilebungs.

schießen in folgenden Lokalen: Hotei ,,Viktoriii«,
Boigtedorfer Straße, Gasthof „3ur Deutschen
Flotte«, Schloßsiraße, Hotel ,,Preußische Krone»
Hirschberger Straße. Teilnahme jedermann
gestattet.
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"Seivisieipiiii8cb
einen guten

 
 

 
‚Schmangammmir

Faust-«-
behaftet, ivelche mich m4 m ewige
esuiken Tag und Regt peinigteii.
stach dein Lesen Ihrer vierfache-war
mein erster We zur Ipothe u, natür-
lich nur in Le- Geburten, eine
Mark an verschenkensabae ei baut
anders. Nach einer limiqu von

pfeiferliuchen

kaum 14 Tagen seit „3mm Intent-

„Oku“.
Mebiglual-Seife' san-se keine Fisch-

(bang Meerfchiff)
ten vollcndig versch.ounlden. Des-

Schokoladen zalblaei es mir Iidt m2.x»... "2‘“
 

kri ,eii, denn
uder'l Betreut-Mehl. Ial

 . . - v « w

Marzipan Hgkegzszkkeszejgrsx
Gescheniiartiliel 33.5%. gämxgrir, im”;
in großer Auswahl 210m Isiv erst-Iei- Rüa3""·
 

 

stoo Rasierklingen
‚5,80 Mark franko. -- Nichtgefall.: Geld zurück!

Fa. v. Münchhausen, WesermündeiLehe  


